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Schritt 4 von 10: Zukaufen und Verkaufen (Psychologie) 

 

Mittlerweile seid ihr mit meinem Ansatz vertraut. Mein Leitspruch dazu lautet: 
„Kaufe, wenn die Kanonen donnern. Verkaufe, wenn die Violinen spielen.“ Hier geht 
es um die Psychologie des Menschen. 

Der Urinstinkt ist einfach: Bei drohender Gefahr weglaufen. Übersetzt bedeutet das, 
wenn die Kurse fallen, schnell verkaufen und fliehen. Umgekehrt, wenn die Kurse 
sich Allzeithochs nähern, wird angenommen, dass es sicher ist, da immer mehr 
Menschen kaufen. Man läuft also mit der breiten Masse. Leider ist beides in der Regel 
an der Börse ein großer Fehler – zumindest unter der Voraussetzung, dass die 
Substanz und die Geschichte der Investition gut sind. Wenn man beispielsweise 
„glaubt“, dass Bitcoin langfristig steigen wird, weil es einen Teil des Geldspeicher-
Systems ausmachen wird, dann sollte man sich anti-zyklisch verhalten (siehe auch 
die Abschnitte zu überkauften und überverkauften Indikatoren im Spezialteil). 
Wichtig ist noch einmal zu betonen: Dies ist keine Anlageberatung, sondern lediglich 
eine Annahme und meine persönliche Meinung. 

Auch hierbei ist es Psychologie: Wenn du dann kaufst, wenn die Kurse am Boden 
sind, erzielst du die besten Preise. Wenn andere ängstlich sind, sei mutig und sammle 
das Geld der „zittrigen Hände“ ein. Kaufe und verkaufe intelligent, nicht instinktiv!
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Lassen Sie uns einen genaueren Blick auf Herrn Wyckoff und seine Methodik werfen, 
denn sie kann uns ähnlich wie das Risikomanagement eine Strategie bieten, die uns 
hilft, in emotional schwierigen Zeiten sinnvoll zu handeln, wenn "die Kanonen 
donnern" oder "die Straßen blutig sind" (ein weiterer Spruch aus dem Börsenfundus). 

Wyckoff spricht in seiner Methodik von einem Preiszyklus, der sich immer 
wiederholt, ähnlich dem sich wiederholenden "Schweinezyklus" in der Wirtschaft. 
Die Grundannahmen von Wyckoff, die sogenannten Wyckoff-Gesetze, lauten wie 
folgt: 

 

Jetzt wird es etwas anspruchsvoller, aber es muss sein. Wenn Sie dies verstanden 
haben, haben Sie bereits eine Menge über Wirtschaft gelernt. Das Gesetz von Angebot 
und Nachfrage besagt, dass die Preise steigen, wenn die Nachfrage größer ist als das 
Angebot, und fallen, wenn das Gegenteil der Fall ist. Eigentlich logisch: Wenn es nur 
wenig gibt, aber alle das Wenige haben wollen, dann wird das Wenige teurer. 

Das zweite Gesetz ist ebenfalls einfach: Die Tatsache, dass die Nachfrage mal größer 
ist als das Angebot und umgekehrt, ist nicht zufällig. Dem liegen immer bestimmte 
Ereignisse zugrunde. Nach Wyckoffs Verständnis führt eine Phase der Akkumulation 
(Ursache) schließlich zu einem Aufwärtstrend (Wirkung). Im Gegensatz dazu führt 
eine Phase der Distribution (Ursache) schließlich zu einem Abwärtstrend (Wirkung). 

Nun das letzte Gesetz: Wenn durch steigende Preise die Umkehr vom Abwärtstrend 
zum Aufwärtstrend beginnt (Ergebnis), aber nur wenig Interesse besteht, d. h. wenig 
Volumen, dann fehlt die Anstrengung, um den Trend zu bestätigen und umzukehren. 
Das Volumen arbeitet gegen das Ergebnis. 

Auf Basis dieser Gesetze arbeitet der sogenannte "Composite Man", der größte Akteur 
auf dem Markt, der immer in seinem eigenen Interesse handelt und sich genau 
gegenteilig zur breiten Masse verhält. Klingelt da etwas? Dadurch entsteht der 
Marktzyklus mit seinen vier Phasen: Akkumulation, Aufwärtstrend, Distribution und 
Abwärtstrend. Dieser Zyklus wiederholt sich immer wieder. 

 

 


